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Melodie: So nimm denn meine Hände 
Bibeltext zu den Liedversen: R11.25-32 
 

 
 

 

as Israel-Geheimnis, es ist so groß. 
Verstockungs-Finsterni-is das ist sein Los. 
Der Herr es nun enthülle, dass wir versteh'n, 

dass die Nationenfülle muss noch eingeh'n. 
 
So wird das Volk gerettet –  ganz Israel. 
Prophetisch hat's verkündet einst Zions EL. 
Abwenden wird Er alles, was Gott entehrt. 
Dann kann ein jeder sehen, wie Er's gemehrt. 
 
Die Gnadengaben Gottes Ihn nicht gereu'n. 
Er hat es einst berufen in Seinem Treun. 
Empfangen sie Erbarmen ja dann von Ihm, 
indem in Seinem Namen hinauf sie zieh'n. 
 
Aus Ihm kam alles und muss in Ihn hinein. 
Zusammen verschloss Er es, um zu befrei'n. 
O Tiefe Seines Reichtums und der Weisheit! 
Er ist des Ruhmes würdig in Herrlichkeit. 
 

 
 - Wolfgang Einert - 

 
 

D 
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Hosea – Prophetie, die Heilsgeschichte betreffend 
(Nach Wortdiensten von Wolfgang Einert, Nidda) 

 
Vielleicht denkst du jetzt: Was hat die Prophetie des Bibelbuches 

Hosea mit der Leibesgemeinde des Christus zu tun? Ich bin beson-
ders dankbar dafür, dass es der Apostel Paulus war, der in 2T3.16 
sagt: "Alle Geschriebene ist gottgehaucht und nützlich zur Beleh-
rung, zur Überführung, zur (hinauf)Berichtigung, zur Erziehung, ja 
der in Gerechtigkeit." Wenn wir das glauben können, dann ist auch 
das Buch Hosea in die Bezeichnung "alle Geschriebene" einge-
schlossen. 

 
Für all jene, die dies etwas kritischer sehen, sei noch auf 2T2.15 

verwiesen: "Befleißige dich, dich selber Gott bewährt darzustellen 
als unbeschämten Arbeiter, das Wort der Wahrheit richtig schnei-
dend." "Richtig schneiden" heißt, und da sind sich wohl alle Ausle-
ger einig, in den heilsgeschichtlichen Linien zu bleiben, die uns vom 
Wort Gottes vorgegeben sind. Allerdings ist das Verständnis der 
Heilsgeschichte oft sehr unterschiedlich, so dass ich sehr dazu nei-
ge, alle Aussagen der Schrift möglichst wörtlich zu nehmen. 

 
Ich habe das Thema in die folgenden sechs Punkte gegliedert: 
 
1. Wer war Hosea? 
2. Prophetie – Israel betreffend 
3. Prophetie – die Wiederherstellung betreffend 
4. Prophetie – die Finsternismächte betreffend 
5. Prophetie – den Retter und Regenten betreffend 
6. Prophetie – den Gotteswillen betreffend 

 
 

1. Wer war Hosea? 
 
In HO1.1 lesen wir: "Das Wort JHWH's, welches zu Hosea, dem 

Sohne Beeris, geschah in den Tagen Ussijas, Jothams, Ahas', His-
kias, der Könige von Juda, und in den Tagen Jerobeams, des Soh-
nes Joas', des Königs von Israel." (ELB) Demnach diente Hosea in 
der zweiten Hälfte des achten Jahrhunderts vZtr. Im Hebräischen ist 



- 5 - 

sein Name Hoschea1, was Rettung bedeutet. Hoschea war übrigens 
auch der ursprüngliche Name von Josua2. Im AT werden fünf Per-
sonen dieses Namens erwähnt. 

 
Hoscheas Dienstzeit umfasste etwa 30 Jahre. Er lebte und 

schrieb in Samaria, der Hauptstadt des Nordreiches Israel. Man fin-
det in dem Buch Hosea mehr Angaben über die Zeit, in der Ho-
schea wirkte, als über die Person des Propheten selbst. Weder die 
Heimat noch der Beruf, aber auch nicht das Alter Hoseas oder sei-
ne Berufung sind bekannt. Daten über seine Person finden nur in-
sofern Erwähnung, als sie mit seinem prophetischen Auftrag 
unmittelbar zusammenhängen. Das betrifft im Wesentlichen seine 
Ehe mit Gomer, einer "Frau der Hurereien"3. 

 
Mit dieser Ehe sollte der Abfall Israels von JHWH hin zum Fruch-

tbarkeitskult Baals veranschaulicht werden. Die drei Kinder Ho-
scheas mit Gomer erhielten Namen, die JHWH's Gericht dieses 
Abfalls wegen anzeigen sollten. In HO1.3-9 werden folgende Na-
men genannt: 

 
Erstes Kind: Ein Sohn mit Namen Jisreel4, der an die Ausrottung 

der Omri-Dynastie durch Jehu erinnern sollte5. Sein Name bedeu-
tet: "Es sät EL". 

Zweites Kind: Eine Tochter mit Namen Lo-Ruchama6, was "oh-
ne Erbarmen" (w. nicht Bebarmte) bedeutet. 

Drittes Kind: Wieder ein Sohn mit Namen Lo-Ammi7, was "nicht 
mein Volk" bedeutet. 

 
 
 
 

                                            
1
 Hebr. [:veAh 

2
 4M13.8,16 

3
 Hebr. ~ynIWnz> tv,aeÛ [ESchäT SöNUNiJM]. 

4
 Hebr. la[,(r>z>yI 

5
 2R 9-10 

6
 Hebr. hm'x'ru al{ 

7
 Hebr. yMi[; al{ 
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2. Prophetie, Israel betreffend 
 
Welche Situation treffen wir zur Zeit Hoscheas in Israel an? Das 

Reich war in der zweiten Hälfte des 10. Jh. vZtr. in ein Nordreich 
(Haus Israel) und Südreich (Haus Juda) zerteilt worden, und Ho-
schea diente als Prophet für das Haus Israel. 

 
Auf diese Zweiteilung von Gesamt-Israel weist schon die prophe-

tische Ankündigung JHWH's an Jakob hin, als ihm ein neuer Name 
gegeben wurde. Wir lesen in 1M35.11 Folgendes: 

 
"Und Gott sprach zu ihm: Ich bin der EL SchaDaJ, sei fruchtbar 

und mehre dich; eine Nation und eine Menge von Nationen wer-
den aus dir entstehen, und Regenten gehen heraus aus deinen 
Lenden." 

 
Ganz Israel sollte also aus a) einer Nation (Haus Juda) und b) 

einer Menge von Nationen (Haus Israel) bestehen, worin die Tei-
lung des Reiches ja schon angedeutet ist. 

 
Da Hoschea für das Haus Israel zuständig war, interessiert uns 

jetzt seine Aussage bezüglich seines Sohnes "Lo Ammi". Wir lesen 
dazu in HO2.1: "Und die Zahl der Söhne JiSsRaE'Ls wird wie der 
Sand des Meeres, welcher nicht gemessen wird und nicht gezählt 
wird. Und es wird: In dem Ort, wo zu ihnen gesprochen wurde: 
Nicht mein Volk (Lo Ammi) seid ihr! wird zu ihnen gesprochen wer-
den: Söhne des lebenden EL! (DÜ) 

 
Wie könnte denn das Haus Israel zu einer solchen "Menge von 

Nationen" mit einer "Zahl, die nicht gezählt wird", werden? Indem 
Gott Sein Volk (Haus Israel) gemäß dem prophetischen Namen des 
ersten Kindes Hoscheas "Jisreel" hinein in die Völker säte. 

 
Der Beginn dieses Vorganges wird uns in 2R17.20-23 geschil-

dert: "Da verwarf Jehova den ganzen Samen Israels und demütigte 
sie, und er gab sie in die Hand von Plünderern, bis er sie von sei-
nem Angesicht weggeworfen hatte. Denn Israel hatte sich von dem 
Hause Davids losgerissen, und sie hatten Jerobeam, den Sohn Ne-
bats, zum König gemacht; und Jerobeam lenkte Israel von der 
Nachfolge Jehovas ab und verleitete sie zu einer großen Sünde. 
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Und die Kinder Israel wandelten in allen Sünden Jerobeams, die er 
getan hatte; sie wichen nicht davon, bis Jehova Israel vor seinem 
Angesicht hinwegtat, so wie er durch alle seine Knechte, die Pro-
pheten, geredet hatte; und Israel wurde aus seinem Lande nach 
Assyrien weggeführt bis auf diesen Tag." (ELO) 

 
Wie weitere biblische Hinweise und auch die Geschichtsdaten8 

zeigen, hat Gott Sein Volk weit über Assyrien hinaus "gesät". Diese 
Tatsache wird auch prophetisch im Segen Jakobs an Ephraim deut-
lich. Ephraim, der als Führungsstamm des Nordreiches galt9, sollte 
"zur Fülle der Nationen" werden. Das hebr. Wort "Fülle"10 ist das 
neutestamentliche Wort "Vervollständigung"11. Das wissen wir, weil 
die LXX dieses alttestamentliche Wort im NT so wiedergibt. Dazu 
aber weiter unten. Den Segen Jakobs an Ephraim lesen wir in 
1M48.19. Nachdem Joseph meinte, sein Vater segne den falschen 
Sohn, sagte Jakob: "…Ich erkenne, mein Sohn, ich erkenne. Auch 
noch er (Manasse), er wird zu einem Volk, und auch noch er, er 
wird groß. Aber unwidersprochen ist's: Sein Bruder (Ephraim), der 
kleine, wird größer als er, und sein Same wird die Fülle der Natio-
nen." 

 
Der Führungsstamm des Nordreiches hat damit die Verheißung 

für die in die Völker zerstreuten Nordstämme Israels9 erhalten und 
wird als "Fülle der Nationen" bezeichnet. 

 
Nun zur neutestamentlichen Aufarbeitung der alttestamentlichen 

Prophetie. Als Ausgangspunkt möchte ich ein Wort des Apostels 
Paulus verwenden, das wir in R11.25,26 finden, wo es heißt: "Denn 
ich will nicht, dass ihr unwissend seid, Brüder, bezüglich dieses 
Geheimnisses, auf dass ihr nicht bei euch selber Verständige seid: 
Dass Verstockung Israel zum Teil geworden ist, bis dass die Ver-
vollständigung der Nationen hineinkomme; und also wird Ge-
samt-Israel errettet werden…"  

 

                                            
8
 S. u.a. "Die Kelten und Skyten" von Else Greulich, Verlag Haag + Her-

chen. 
9
 HO5.13; 6.4 

10
 Hebr. al{m.  [MeLO]. 

11
 Grie. plh,rwma (plärŏma). 
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 Paulus spricht von einem Geheimnis. Es betrifft hier die Kennt-
nis bezüglich des verstockten und des nicht verstockten Teiles Is-
raels. Der verstockte Teil ist das Haus Juda und der unverstockte 
Teil demnach das in die Völker gesäte Haus Israel, welches als 
"Vervollständigung der Nationen" bezeichnet wird. Das ergibt sich 
auch aus der Tatsache, dass zur Zeit der Verstockung der größere 
Teil (Nordreich) nicht mehr Teil des Gesamtvolkes war. Sie hatten 
ja das Gesetz im 10.Jh. vZtr. verlassen und waren im 8.Jh. vZtr. 
zerstreut worden. 

 
Das Wort "Vervollständigung"11 bezeichnet gemäß den theolo-

gischen Wörterbüchern das, womit etwas erfüllt wird, die Ausfül-
lung, Füllung oder das, was vollständig macht, das Füllstück. In 
M9.16 verwendet es Jesus in diesem Sinn: "Niemand flickt einen 
ungewalkten Flicklappen auf ein altes Kleid; denn sonst reißt das 
Füllstück (seine Vervollständigung) von dem Kleid ab, und der Riss 
wird ärger." 

 
Der geringere, verstockte Teil Israels sollte also durch den zur 

"Fülle der Nationen" gewordenen größeren Teil "vervollständigt" 
werden. Deshalb bezieht sich Paulus auf die Prophetie Hoscheas 
und sagt in R9.25: "Wie er auch in Hosea sagt: Ich werde das Nicht-
mein-Volk12 'mein Volk' rufen und die Nicht-Geliebte 'Geliebte'. Und 
es wird sein, an dem Ort, an welchem zu ihnen gesagt wurde: Ihr 
seid nicht-mein-Volk, dort werden sie 'Söhne des lebenden Gottes' 
gerufen werden." 

 
Dieser Vorgang geschieht so, "wie Hoschea gesagt hat". Jetzt 

musst du dich entscheiden, ob du das so glauben willst, wie es ge-
schrieben steht, oder ob du der "modernen" Theologie folgen willst, 
die von einer "pneumatischen" Exegese spricht13 und damit der 
Glaubwürdigkeit der göttlichen Prophetie den Boden entzieht. 

  
Auch der Apostel Petrus spricht von diesem Vorgang. Wir lesen 

                                            
12

 "Lo Ami", "Nicht-mein-Volk" (yMi[; alo [LO °AMI]). 
13

 Zit. THK: "Das alttestamentliche Schriftwort verliert seine Eigenheit und 
wird auch in seinem buchstäblichen Sinn verändert; ... Von einem Schrift-
beweis in streng wörtlich-historischem Sinn kann man also bei dieser so-
zusagen 'pneumatischen' Exegese des Apostels nicht mehr reden." 
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in 1P2.10: "Die ihr einst Nicht-Volk12 wart, nun aber Volk Gottes 
seid; die ihr einst nicht Erbarmen erlangtet, nun aber Erbarmen er-
langt habt." Die "Ihr", an die Petrus seinen Brief richtet, sind zum 
Teil dieselben, an die auch Paulus schrieb.14 

 
"Nicht mein Volk"12 ist die Bezeichnung für das Nordreich Israel. 

Wenn Paulus daher sagt, die Berufung geschieht, wie Hoschea ge-
sagt hat, dann sollte man bei Hoschea nachlesen, wie er es gesagt 
hat. Wie hat es denn Hoschea gesagt? Er hat zu dem in die Völker 
gesäten Nordreich Israels, vor dessen Zerstreuung Folgendes ge-
sagt: 

 
HO1.9 – "Und er sprach: Rufe seinen Namen Lo AMI´, denn ihr 

seid nicht mein Volk, und ich, nicht werde ich euch zu Eigen." 
HO2.23 – "Und ich säe es mir im Erdland, und ich erbarme mich 

der Lo RuCha'MaH. Und ich spreche zu dem Lo AMI´: Mein Volk 
bist du! Und es, es spricht: Mein ÄLoHI'M!" (DÜ) 

 
Demnach gehören die Nationen, die von Paulus als "Vervoll-

ständigung der Nationen" bezeichnet werden, zum Nordreich und 
sind nicht irgendwelche "Heiden". 

 
Einen weiteren Hinweis finden wir in R1.5,6, wo Paulus seinen 

göttlichen Auftrag beschreibt. Wir lesen: "…durch welchen wir Gna-
de und Apostelamt empfingen für den Gehorsam des Glaubens, in 
all den Nationen für seinen Namen, in denen ihr seid, ja auch ihr, 
Berufene Jesu Christi." Gott hat Seinen Namen einzig und allein auf 
Gesamt-Israel gelegt, auf keine anderen Nationen. Deshalb sind die 
"Nationen für seinen Namen" Israel-Nationen, wie Hoschea (und 
auch Jesaja)15 gesagt haben. 

 
Gott hat nicht das Volk gewechselt, sondern den Bund er-

neuert.16 Gott war immer ihr Gott, auch wenn sie untreu waren. Sie 
waren völkisch immer Sein Volk, aber prophetisch war Ephraim in 
Vertretung des Nordreiches17 "LO °AMiJ"12 "nicht-mein-Volk". Erst 

                                            
14

 Vgl. 1P1.1; 2P3.15 
15

 JJ43.6,7 
16

 JR31.31-33 
17

 HO1.8-10 [2.1 
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wenn Israel durch die Nationen vervollständigt ist (R11.25), werden 
sie als Ganzes wieder Sein Volk sein. 

 
Wenn man es so versteht, wie es geschrieben ist, dann sind die-

se Israel-Nationen, von denen Hoschea und Paulus sprechen, die 
Vervollständigung18 des Restvolkes, womit es wieder zu "ganz Is-
rael" wird.  

 
 
3. Prophetie, die Wiederherstellung betreffend 
 
Wann wird nun Gesamt-Israel wiederhergestellt? 
 
Ich möchte anhand der Prophetie von HO6.2,3 und den Worten 

Jesu, die wir in L13.32 lesen, zwei Möglichkeiten zeigen. 
 
 Hoschea sagte: "Er wird uns nach zwei Tagen wieder beleben, 

am dritten Tage uns aufrichten; und so werden wir vor seinem An-
gesicht leben. So lasst uns JHWH erkennen, ja, lasst uns trachten 
nach seiner Erkenntnis! Sein Hervortreten ist sicher wie die Mor-
gendämmerung; und er wird für uns kommen wie der Regen, wie 
der Spätregen die Erde benetzt." 

 
 Jesus sagte: "Geht hin und sagt diesem Fuchs: Siehe, ich trei-

be Dämonen aus und vollbringe Heilungen heute und morgen, und 
am dritten Tag werde ich vollendet." 

 

                                            
18

 Um den Vorgang der Vervollständigung Israels zu veranschaulichen 
gebrauche ich gern das folgende Bild: 
Stelle dir eine Erdbeertorte mit 12 Stücken vor. Bei der Minderung Israels 
(s. R11.12) wurden 10 Stücke entfernt. Nun besteht die Erdbeertorte noch 
aus 2 Stücken. Wenn diese Erdbeertorte nun vervollständigt werden soll, 
wäre es unsinnig 10 Stück Apfeltorte hinzuzufügen, denn dann wäre es ja 
keine Erdbeertorte mehr. Man muss also wieder 10 Stück Erdbeertorte 
hinzufügen, um die geminderte Erdbeertorte zu vervollständigen. 
D.h. die Nationen, die Israel vervollständigen, müssen ebenfalls von Israel 
abstammen. Es sind die Israel-Nationen, die durch die Wegführung des 
Nordreiches unter den übrigen Nationen entstanden sind. 
Paulus wollte, wie er hier sagt, dass die evkklhsi,a (ekkläsia) bezüglich die-

ses Geheimnisses nicht unwissend sei. 
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1. Möglichkeit: 
 

Biblisch beginnt die Zeit mit Abend, und danach kommt der Morgen. 
In unseren Sprachgebrauch übertragen, ist es also zuerst Nacht, 
danach Tag. Beides zusammen bildet dann „einen Tag“. 
 
 *Adam in Eden                      *Jesu ird. Dienst                                      
      3

1/2
 Jahre                                3

1/2
 Jahre                                   1000 J. 

__________________________________________________________I 
Nacht/Tag              Nacht                   Tag               Nacht                Tag 
                             (4000 J.)                          (2000 J. + 2 x 3

1/2
 J.) 

------------I ---------------------------------------I -------------------------------------------I 
erster Tag           zweiter Tag                              dritter Tag 
 
*Adam ist ein Typos des Künftigen (R5.14); gleichzeitig war dies der letzte 
(verkürzte) Tag, an dem Gott im Sohn zu Israel sprach (H1.2). 

 
2. Möglichkeit:  
 
Vom Niederreißen des Tempels (mit dem alle zu Tode kamen [2K5. 
14]) bis zu seiner Vollendung sind nach LB90.4 vier Nachtwachen 
oder vier Tage. Wenn die letzten zwei Tage verkürzt sind (MK 
13.20), stellt sich folgendes dar: 
 
Golgatha                                                                                              

w ---------------------------------------I -------------------------------------I ----I ----I  

                 erster Tag                              zweiter Tag                3. + 4. Tag 
                  (1000 J.)                                  (1000 J.)                 (2 x 3

1/2
 J.) 

 
Die Vollendung des Leib-Tempels wäre dann gemäß D9.27 in der 
ersten Hälfte der letzten  Jahrwoche. 

 
 
4. Prophetie, die Finsternismächte betreffend 
 
Wenn wir über Heilsgeschichte sprechen und die Begriffe "Ver-

vollständigung" oder "Vollendung" nennen, sollten wir immer das im 
Sinn haben, was Paulus in R11.16 sagt, wo es heißt: "Wenn aber 
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der Vonanfang19 heilig ist, dann auch der Teig, und wenn die Wur-
zel heilig ist, dann auch die Zweige." Das ist eine sogenannte 
Grundlinie der Schrift. Damit wird das heilsgeschichtliche Denken 
Gottes deutlich. Wenn Gott "einen" auswählt, sind folglich auch die 
übrigen dazu bestimmt, an Sein Heilsziel zu kommen. 

 
Der Weg zum "Heil" führt von Christus, dem Erstling, über das 

auserwählte Heilswerkzeug Gesamt-Israel zu allen anderen Völ-
kern, ja, auch hinein in die geistlichen Mächte in den aufhimmli-
schen Bereichen. Ich möchte nun HO11.1 auslegen, um den 
weiteren Verlauf des Heilsgeschehens, wie es uns Hosea darstellt, 
aufzuzeigen. 

 
 "Denn ein Jüngling war JiSsRaE'L, und ich liebte es, und aus 

MiZRa'JiM20 rief ich meinen Sohn." (DÜ) 
 
Im geschichtlichen Kontext bezieht sich dieser Text im engsten 

Sinn natürlich auf Israel. Aus prophetischer und typologischer Sicht 
ist aber Israel (auch im neutestamentlichen Sinn) ein Typus für Je-
sus.  

 
Die folgenden Textbeispiele sollen das belegen. Es geht um die 

Frage: Wer ist gemäß Jesaja (Kap. 41-53) der "Diener" oder 
"Knecht"21 JHWH's"? Israel oder Christus? 

 
Ich möchte  in der nachfolgenden Tabelle einige Stellen aus den 

angegebenen Kapiteln vergleichen: 
 

Israel  Christus  
JJ41.8

22
 Du aber, Israel, mein 

Knecht, Jakob, den 
ich erwählt habe, 
Same Abrahams, 
meines Freundes; 

JJ42.1   Siehe, mein Knecht, 
den ich stütze, mein 
Auserwählter, an wel-
chem meine Seele 
Wohlgefallen hat: Ich 
habe meinen Geist auf 

                                            
19

 Erstlingsanbruch (PF); Erstling (ELO); Anbruch (LUO). 
20

 d.i. Ägypten; übersetzt = Doppeldrängnis. 
21

 db,[, [°ÄBhäD] 
22

 Alle Texte sind der unrevidierten Elberfelder Bibel entnommen. 
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Israel  Christus  
ihn gelegt, er wird den 
Nationen das Recht 
kundtun. 

JJ42.19 Wer ist blind, als nur 
mein Knecht? Und 
taub wie mein Bote, 
den ich sende? Wer 
ist blind wie der Ver-
traute, und blind wie 
der Knecht Jehovas? 

JJ49.3   Und er sprach zu mir: 
Du bist mein Knecht, 
bist Israel, an dem ich 
mich verherrlichen 
werde. 

JJ43.10 Ihr seid meine Zeu-
gen, spricht Jehova, 
und mein Knecht, 
den ich erwählt habe: 
damit ihr erkennet 
und mir glaubet und 
einsehet, daß ich 
derselbe bin. Vor mir 
ward kein Gott gebil-
det, und nach mir 
wird keiner sein. 

JJ49.5,6 Und nun spricht Jeho-
va, der mich von Mut-
terleibe an zu seinem 
Knechte gebildet hat, 
um Jakob zu ihm zu-
rückzubringen, und 
Israel ist nicht gesam-
melt worden; aber ich 
bin geehrt in den Au-
gen Jehovas, und 
mein Gott ist meine 
Stärke geworden- 

6
 ja, 

er spricht: Es ist zu 
gering, daß du mein 
Knecht seiest, um die 
Stämme Jakobs aufzu-
richten und die Be-
wahrten von Israel 
zurückzubringen; ich 
habe dich auch zum 
Licht der Nationen ge-
setzt, um mein Heil zu 
sein bis an das Ende 
der Erde. 

JJ44.1,2,21 Und nun höre, Jakob, 
mein Knecht, und 
du, Israel, den ich 
erwählt habe. 

2
 So 

spricht Jehova, der 
dich gemacht und 
von Mutterleibe an 
dich gebildet hat, der 
dir hilft: Fürchte dich 

JJ50.10 Wer unter euch fürch-
tet Jehova? Wer hört 
auf die Stimme seines 
Knechtes? Wer in 
Finsternis wandelt und 
welchem kein Licht 
glänzt, vertraue auf 
den Namen Jehovas 
und stütze sich auf 
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Israel  Christus  
nicht, mein Knecht 
Jakob, und du, Je-
schurun, den ich er-
wählt habe.  
21

 Gedenke dessen, 
Jakob und Israel! 
Denn du bist mein 
Knecht. Ich habe 
dich gebildet, du bist 
mein Knecht; Israel, 
du wirst nicht von mir 
vergessen werden. 

seinen Gott. 

JJ45.4 Um Jakobs, meines 
Knechtes, und Is-
raels, meines Auser-
wählten, willen rief 
ich dich bei deinem 
Namen, ich gab dir 
einen Beinamen, und 
du kanntest mich 
nicht; 

JJ52.13 Siehe, mein Knecht 
wird einsichtig han-
deln; er wird erhoben 
und erhöht werden 
und sehr hoch sein. 

JJ48.20 Ziehet aus Babel, 
fliehet aus Chaldäa 
mit Jubelschall; ver-
kündiget, laßt dieses 
hören, bringet es aus 
bis an das Ende der 
Erde! Sprechet: Je-
hova hat seinen 
Knecht Jakob erlöst. 

JJ53.11 Von der Mühsal seiner 
Seele wird er Frucht 
sehen und sich sätti-
gen. Durch seine Er-
kenntnis wird mein 
gerechter Knecht die 
Vielen zur Gerechtig-
keit weisen, und ihre 
Missetaten wird er auf 
sich laden. 

 
Die obigen Texte zeigen deutlich, wie innerhalb des AT Israel 

und Christus typologisch verbunden sind. Das gibt es auch vom AT 
zum NT, wie wir gleich noch sehen werden. Vorher aber noch Fol-
gendes: Gottes Heilsplan war es, durch Israel alle Völker zu seg-
nen, denn schon zu Abram sprach Gott: "Und Jehova sprach zu 
Abram: Gehe aus deinem Lande und aus deiner Verwandtschaft 
und aus deines Vaters Hause in das Land, das ich dir zeigen wer-
de. Und ich will dich zu einer großen Nation machen und dich seg-
nen, und ich will deinen Namen groß machen; und du sollst ein 
Segen sein! Und ich will segnen, die dich segnen, und wer dir 
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flucht, den werde ich verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden 
alle Geschlechter der Erde!"23 Später hat Jakob die gleiche Verhei-
ßung erhalten. In 1M28.14 lesen wir: "Und dein Same soll werden 
wie der Staub der Erde, und du wirst dich ausbreiten nach Westen 
und nach Osten und nach Norden und nach Süden hin; und in dir 
und in deinem Samen sollen gesegnet werden alle Geschlechter 
der Erde." 

 
Auch 1M35.11 ist in diesem Zusammenhang interessant, wenn 

wir die Worte Gottes an Jakob lesen: "Und Gott sprach zu ihm: Ich 
bin Gott, der Allmächtige24, sei fruchtbar und mehre dich; eine Nati-
on und eine Schar von Nationen soll aus dir entstehen, und Könige 
sollen aus deinen Lenden hervorkommen!" Jakob sollte also zu ei-
ner Menge von Nationen werden.  

 
Später, in seinem Segen für alle seine Söhne, lesen wir noch ei-

nen besonderen Hinweis in 1M48.19, Ephraim betreffend: "…Sein 
Bruder, der kleine, wird größer als er, und sein Same wird die Fülle 
der Nationen." (DÜ) Der Name Ephraim bedeutet "doppelt frucht-
bar", und an beiden Hinweisen erkennen wir, dass das Nordreich 
Israel (vertreten durch Ephraim) zu einer Fülle von Nationen werden 
sollte. Wer glauben kann, dass Gott treu ist, darf auch glauben, 
dass sich jedes Seiner Worte diesbezüglich erfüllt hat. 

 
Der "Knecht" Israel versagte nun auf diesem von Gott vorgese-

henen Heilsweg. Deshalb berief Gott einen Knecht, der nicht ver-
sagte, sondern treu war. Dieser "Knecht", Christus, auferschien 
gemäß T2.11 als die personifizierte Gnade, allen Rettung bringend. 

 
Wie schon erwähnt, wird diese prophetische Schau nicht nur in-

nerhalb des AT (s. Tabelle oben) bestätigt, sondern auch im NT, 
bezugnehmend auf das AT. Nachfolgend drei Beispiele dazu: 

 
1.) Christus selbst zitiert aus Jesaja. 
2.) Jesus beauftragt Paulus und seine Mitarbeiter zum Licht der 

Nationen. 
3.) Philippus verkündet aufgrund von JJ53 das Evangelium von 

                                            
23

 1M12.1-3; s.a. Isaak betreffend 1M26.4. 
24

 EL SchaDaJ 
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Jesus. 

Beispiele für die Prophetie auf Christus: 

AT NT 
1.) JJ42.1-4 – 
Siehe, mein Knecht, den ich stütze, 
mein Auserwählter, an welchem 
meine Seele Wohlgefallen hat: Ich 
habe meinen Geist auf ihn gelegt, 
er wird den Nationen das Recht 
kundtun. 

2 
Er wird nicht schreien 

und nicht rufen noch seine Stimme 
hören lassen auf der Straße. 

3 
Das 

geknickte Rohr wird er nicht zer-
brechen, und den glimmenden 
Docht wird er nicht auslöschen; er 
wird der Wahrheit gemäß das 
Recht kundtun. 

4 
Er wird nicht er-

matten noch niedersinken, bis er 
das Recht auf Erden gegründet 
hat; und die Inseln werden auf sei-
ne Lehre harren. 

1.) M12.15-21 – 
Als aber Jesus es erkannte, ent-
wich er von dannen; und es folgten 
ihm große Volksmengen, und er 
heilte sie alle. 

16 
Und er bedrohte 

sie, daß sie ihn nicht offenbar 
machten, 

17 
damit erfüllt würde, was 

durch den Propheten Jesaias gere-
det ist, welcher spricht: 

18 
Siehe, 

mein Knecht, den ich erwählt habe, 
mein Geliebter, an welchem meine 
Seele Wohlgefallen gefunden hat; 
ich werde meinen Geist auf ihn le-
gen, und er wird den Nationen Ge-
richt ankündigen. 

19 
Er wird nicht 

streiten noch schreien, noch wird 
jemand seine Stimme auf den 
Straßen hören; 

20 
ein geknicktes 

Rohr wird er nicht zerbrechen, und 
einen glimmenden Docht wird er 
nicht auslöschen, bis er das Gericht 
hinausführe zum Siege; 

21 
und auf 

seinen Namen werden die Nationen 
hoffen." 

2.) JJ49.6 – 
Es ist zu gering, daß du mein 
Knecht seiest, um die Stämme Ja-
kobs aufzurichten und die Bewahr-
ten von Israel zurückzubringen; ich 
habe dich auch zum Licht der Na-
tionen gesetzt, um mein Heil zu 
sein bis an das Ende der Erde. 

2.) A13.47 – 
Denn also hat uns der Herr gebo-
ten: "Ich habe dich zum Licht der 
Nationen gesetzt, auf daß du zum 
Heil seiest bis an das Ende der Er-
de". 

3.) JJ53.7,8 – 
Er wurde mißhandelt, aber er 
beugte sich und tat seinen Mund 
nicht auf gleich dem Lamme, wel-
ches zur Schlachtung geführt wird, 
und wie ein Schaf, das stumm ist 
vor seinen Scherern; und er tat 
seinen Mund nicht auf. - 

8 
Er ist 

3.) A8.32-35 – 
Die Stelle der Schrift aber, welche 
er las, war diese: "Er wurde wie ein 
Schaf zur Schlachtung geführt, und 
wie ein Lamm stumm ist vor seinem 
Scherer, also tut er seinen Mund 
nicht auf. 

33 
In seiner Erniedrigung 

wurde sein Gericht weggenommen; 
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AT NT 
hinweggenommen worden aus der 
Angst und aus dem Gericht. Und 
wer wird sein Geschlecht ausspre-
chen? Denn er wurde abgeschnit-
ten aus dem Lande der 
Lebendigen: Wegen der Übertre-
tung meines Volkes hat ihn Strafe 
getroffen. 

wer aber wird sein Geschlecht be-
schreiben? Denn sein Leben wird 
von der Erde weggenommen." 

34 

Der Kämmerer aber antwortete 
dem Philippus und sprach: Ich bitte 
dich, von wem sagt der Prophet 
dieses? Von sich selbst oder von 
einem anderen? 

35 
Philippus aber 

tat seinen Mund auf, und, anfan-
gend von dieser Schrift, verkündig-
te er ihm das Evangelium von Jesu. 

 
Somit ist HO11.1 eine gut begründete Prophetie auf Christus. 

Hier nochmals zur Erinnerung der Text: "Denn ein Jüngling war 
JiSsRaE'L, und ich liebte es, und aus MiZRa'JiM20 rief ich meinen 
Sohn." (DÜ) 

 
Die direkte und buchstäbliche Erfüllung, Jesus betreffend, wird 

uns in M2.15 geschildert: "Und er war dort bis zum Tod des Hero-
des, damit erfüllt würde, was von dem Herrn geredet ist durch den 
Propheten, der spricht: "Aus Ägypten habe ich meinen Sohn geru-
fen." Der "Knecht Israel" und der "Knecht Jesus" wurden beide 
buchstäblich aus der Doppeldrängnis Ägypten gerufen. 

 
Heilsgeschichtlich viel weitreichender ist aber die geistliche Erfül-

lung. In L4.36 lesen wir davon, dass Christus vor Golgatha Autorität 
über die Finsternismächte hatte: "Und Erschauern wurde auf alle 
zu, und sie besprachen sich miteinander, indem sie zueinander 
sagten: Welches ist das dieses Wort, da er in Autorität und Vermö-
gen den unreinen Geistern anordnet, und sie kommen heraus?" 
(DÜ) 

 
Später, bei Seiner Festnahme im Garten Gethsemane am Öl-

berg und während der Hinrichtung am Pfahl, ja bis zu Seiner Auf-
erstehung, gab Er sich selber unter die Autorität der Finsternis. 
Seine Worte gemäß L22.53 waren: "…Jedoch dies ist die Stunde 

und die Autorität der Finsternis." 
 



- 18 - 

ER war in der Hand Satans, der gemäß H2.14 die Haltekraft25 
des Todes hatte (nicht über den Tod!). Damit kann man auch 
MK14.33,34 besser verstehen. 

 
Mit Seiner Auferstehung erfüllte Gott Hoseas Prophetie auf ein-

drucksvolle und endgültige Weise: Der Vater rief den Sohn aus 
MiZRa'JiM20, aus der Doppeldrängnis der Finsternismächte! 

 
 
5. Prophetie, den Retter und Regenten betreffend 
 
Auch den Retter betreffend finden wir in Hosea einige auf-

schlussreiche Hinweise.  
 
 HO11.4 - "Mit menschlichen Tauen zog ich sie, mit Seilen der 

Liebe." (ELB) 
 
Was Gott an Israel modellhaft darstellt, wird in und mit Christus 

seine volle Erfüllung finden. Von Ihm lesen wir in J12.32: “...und ich, 
so ich erhöht werde aus dem Erdland heraus, werde ich alles zu mir 
selber ziehen.“ (DÜ) Das ist das erklärte Heilsziel Gottes, und ich 
darf nochmals an R11.16 erinnern: "Wenn aber der Vonanfang26 
heilig ist, dann auch der Teig, und wenn die Wurzel heilig ist, dann 
auch die Zweige." In der personifizierten Liebe, dem Christus, wer-
den alle zu ihrer Vollendung kommen. 

 
 HO13.4 - "Und ich bin JHWH, dein ÄLoHI'M, vom Erdland 

MiZRa'JiM20 her, und einen ÄLoHI'M außer mir erkennst du nicht 
an, und kein Retter ist, ausgenommen ich." 

 
Der Retter ist von Gott bestimmt. Als Erstling26 ist er Garantie für 

alle. In M1.21 lesen wir von Ihm: “Sie wird aber einen Sohn gebä-
ren, und du wirst seinen Namen JESuU'S rufen, denn er, ja er, wird 
sein Volk retten, weg von ihren Verfehlungen.“ Ja, anfangend bei 
Seinem Volk (welches Er auch als Sohn aus Ägypten rief) wirkt der 
eine Retter für alle, denn: “…in keinem anderen ist die Rettung; 
denn es ist auch kein anderer Name unter dem Himmel, der unter 

                                            
25

 kra,toj [kratos] Haltekraft; a.Ü. Macht. 
26

 R11.16 – Erstlingsanbruch (PF); Erstling (ELO); Anbruch (LUO). 
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Menschen gegeben worden ist, in welchem wir gerettet werden 
müssen." (ELB A4.12) 

 
 
 HO13.14 - "Aus der Hand des SchöO'L kaufe ich sie los, vom 

Tod erlöse ich sie. Wo sind deine Stachelungen, Tod? Wo ist deine 
Verpestung, SchöO'L?" 

 
Erinnern uns diese Worte Hoseas nicht sofort an 1K15.55, wo 

Paulus ausruft: "Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?" 
 
Ja, der Tod hat seinen Stachel verloren, weil Christus an dem 

Stachel darstellenden Pfahl auf Golgatha gemäß J19.30 rief: “Es ist 
vollbracht“. Heilsgeschichtlich war Er selber der Pfahl, an den man 
alles gehängt hat. Davon lesen wir in JJ22.23,24 das Folgende: 
“Und ich werde ihn als Pflock einschlagen an einen festen Ort; und 
er wird seinem Vaterhaus zum Thron der Würde sein. Dann werden 
sie sich an ihn hängen - die ganze Bürde (Herrlichkeit) seines Va-
terhauses: die Sprößlinge und die Schößlinge, alle kleinen Gefäße, 
von den Beckengefäßen bis zu allen Kruggefäßen.“ 

 
Er wurde so zum "Zeichen" für die Gesamtrettung des Alls! 
 
Die hebräische Sprache hilft uns, dieses Geschehen von 

JJ22.23,24 besser zu verstehen, wenn wir das Wort "Zeichen" auf 
die folgende Weise darstellen: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeichen (hebr. OT) 
 

Die drei hebräischen Buchstaben "Aleph", "Waw" und "Taw" bil-
den das Wort für Zeichen (hebr. OT). "Aleph" und "Taw" sind der 

twa 
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erste und letzte Buchstabe des hebräischen Alphabets. Sie stellen 
alles dar, was es gibt, eben das ganze All. "Waw" ist die Darstellung 
des Todesstachels und als Teil des Gottesnamens ein Hinweis auf 
den Christus. An diesen "Pflock" hat, wie in obigem Text von Jesaja 
gelesen, der Vater die ganze "schwere Bürde", die ja "Herrlichkeit" 
wirkt27, gehängt. Auf Golgatha übernahm der Christus alle Verfeh-
lungen aller Zeiten – "Die ganze Bürde des Vaterhauses".28 

 
Dort hat Er auch den Tod mit dessen eigener Waffe besiegt, wie 

es typologisch im Handeln Davids an Goliath dargestellt wurde: 
"Und David lief und trat zu dem Philister und nahm dessen Schwert, 
zog es aus seiner Scheide und tötete ihn vollends und hieb ihm den 
Kopf damit ab. Als aber die Philister sahen, daß ihr stärkster Mann 
tot war, flohen sie.“ (ELB 1S17.51). Durch den Tod des Christus, 
das Zeichen am Pfahl, wurde der Tod entmachtet und unwirksam 
gemacht. Christus hat die Feindschaft durch den Pfahl-Stachel be-
seitigt, wie es Paulus am Ende seines irdischen Dienstes mit fol-
genden Worten schreiben kann: "…und (er hat) die beiden in 
e i n e m  Leib dem Gott verändert durch den Pfahl, so die Feind-
schaft in ihm umbringend." (E2.16) 

 
Soweit zum Begriff "Retter". Was nun den Regenten betrifft, gibt 

es in Hosea folgenden Hinweis: 
 
 HO3.5 – "Danach kehren die Söhne JiSsRaE'Ls um und su-

chen JHWH, ihren ÄLoHI'M, und DaWI'D, ihren Regenten; und sie 
ängsten sich zu JHWH hin und zu seinem Guten in der Späte der 
Tage." (DÜ) 

 
Die Söhne Israels, zu denen Hosea prophetisch redete – man 

erinnere sich an den zweiten Punkt dieser Abhandlung – werden 
"ihren Regenten" suchen. Dieser Regent ist niemand anderes als 
der erhöhte Christus, der von David prophetisch vorgeschattet wur-
de. Zum Höhepunkt der Gerichtszeit aller Nationen wird Er als Rei-

                                            
27

 Das hebr. Wort für Herrlichkeit beinhaltet auch die Bedeutung von 
Schwere. So, wie aus Kohlenstoff durch Druck (d.h. Schwere) Diamant 
wird, so werden Drängnisse unter Gottes Hand zu Herrlichkeit. 
28

 2K5.21 
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ter auf einem weißen Pferd29 erscheinen, und alle zu dieser Zeit 
benden Söhne Israels werden ihren Regenten als den "größeren 
David" erkennen. Sein Name wird "Regent der Regenten und Herr 
der Herren" sein. 

  
Nun zum letzten Punkt des Themas, worin ja auch ein ganz 

praktischer Aspekt für uns enthalten ist. 
 
 
6. Prophetie, den Gotteswillen betreffend 
 

 HO6.6 – "Denn Huld gefällt mir und nicht Opfer, und Erkenntnis 
ÄLoHI'Ms, mehr als Hinaufzuweihende (Brandopfer)." (DÜ) 

 
Jesus zitiert diese Worte aus Hosea zweimal. 
 
Einmal in M9.13, als er zu den Pharisäern spricht, nachdem sie 

Ihn beschuldigten, dass Er mit Zöllnern und Sündern essen würde. 
Ein zweites Mal in M12.7 ebenfalls zu der geistlichen Elite der Ju-
den, als sie Ihn beschuldigten, den Sabbat zu entheiligen, weil Er 
mit Seinen Jüngern Ähren gerauft hatte. Beide Male wird deutlich, 
dass es Jesus auf den Geist der Sache ankam und nicht so sehr 
auf den Buchstaben. Jesus hat dieses Gottesdenken den religiösen 
Führern Seiner Tage einmal mit den folgenden Worten, die wir in  
M23.24 lesen, vermittelt: "Ihr blinden Führer, die ihr die Mücke 
seiht, das Kamel aber verschluckt!" 

 
Der Gotteswille unterscheidet sich auf diese Weise gewaltig von 

dem religionsgesetzlichen Denken der Sekten und Kirchen. Bei Gott 
geht es darum, den Geist der Sache zu erkennen und sich nicht mit 
Nebensächlichkeiten aufzuhalten. 

 
Paulus lag in seiner Argumentation ganz auf der Linie des Herrn. 

Als es um Speisevorschriften ging, sagte er: "Denn die Regent-
schaft Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit 
und Friede und Freude im Heiligen Geist." (R14.17) Der Zusam-
menhang von Römer Kapitel 14 zeigt, dass es auch Paulus immer 
um den Geist der Sache ging und nicht um Buchstabenvorschriften. 

                                            
29

 EH19.16 
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In 2K3.6 bringt Paulus es auf den Punkt, wenn er sagt, dass Gott 
ihn und seine Mitarbeiter tauglich gemacht hat "…zu Dienern des 
neuen Bundes, nicht der Buchstabenvorschrift, sondern des Geis-
tes. Denn die Buchstabenvorschrift tötet, der Geist aber macht le-
bend." 

 
Wir lernen also schon bei Hosea, dass es Gottes Wille ist, barm-

herzig zu sein und nicht auf "Buchstabenvorschriften" religionsge-
setzlicher Bestrebungen zu pochen. 

 
Wenn ich nun am Ende des Wortdienstes die sechs Punkte die-

ses Themas zusammenfassen darf, stellt sich das Folgende dar: 
 
Im Licht von R11.16 (der Erstling ist Garantie für den Rest) er-

kennen wir, dass Gott mit Seinem Heilswerkzeug Israel und dessen 
Zielsame Christus  

1. die Wiederherstellung Seines Volkes wirkt und  
2.  in Folge aller Völker bis zu 
3. den Finsternismächten und  
dass bei alledem immer Seine Barmherzigkeit das steuernde 

Element ist und nicht eine blinde Buchstabentreue. 
 
Wenn wir das Evangelium mit diesem Gottesbild verkünden, 

werden Ungläubige sicherlich eher geneigt sein, auf diesen Gott zu 
hören und sich so Erziehungszeiten im Gericht ersparen können. 

 
 Dazu segnet der Herr Sein Wort! 
 
Amen.
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Zitate 

 
 
Starb Charles Darwin als Christ? 
 

Tatsächlich geht aus einem Schreiben Darwins noch drei Wo-
chen vor seinem Tod hervor, dass er seine agnostische Gesinnung 
nicht aufgegeben hat. Im Alter von 70 Jahren, gut zwei Jahre vor 
seinem Tod, bezeichnete er die Lehre, wonach auf Ungläubige eine 
ewige Strafe warte, als eine "verdammenswerte Lehre", zumal auch 
sein Vater, Bruder und alle seine besten Freunde betroffen wären. 
Eines seiner letzten überlieferten Worte von ihm ist: "Der Unglaube 
beschlich mich ganz allmählich, war aber zuletzt vollständig". 
 
Zitat aus "Wort und Wissen" 2/2000 
 

 
 
 
Von der Erkenntnis Gottes 
 

Ohne Selbstoffenbarung Gottes, der für alle seine Geschöpfe ein 
verborgener Gott ist, wäre eine Erkenntnis Gottes nicht möglich. Mit 
seiner Offenbarung gibt sich Gott zu erkennen. Eine unmittelbare 
Erkenntnis Gottes ist aber dem Menschen nicht möglich. Nur der 
Vater weiß, wer der Sohn ist; und nur der Sohn, wer der Vater ist. 
Menschen können nur in dem Maß an der Gotteserkenntnis teil-
nehmen, als Gott sich ihnen offenbart. Eine solche Offenbarung 
wird vermittelt durch den Geist Gottes.  

 
So wie der Menschengeist weiß, was im Menschen ist, so weiß 

der Geist Gottes, was in Gott ist. Und dieser Geist aus Gott erfor-
schet - nach Paulus auch die Tiefen der Gottheit. Jedoch muss der 
Geist Gottes dem Menschen erst geschenkt werden. Dies geschieht 
durch eine göttliche Zeugung im Menschen. Nun sieht der Mensch 
Gott nicht mehr nur im Lichte seines natürlichen Verstandes, son-
dern im Lichte des Geistes Gottes. "In deinem Lichte sehen wir das 
Licht". Eine solche Erkenntnis Gottes ist mehr oder weniger unmit-
telbar. Weil sie nicht nur aus menschlicher Kraft, sondern aus der 
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Kraft des Geistes Gottes kommt, heißt sie zentrale Gotteserkenn-
tnis. Solche Erkenntnis des Göttlichen aber wird ein "Schauen" ge-
nannt. Die solche Erkenntnis haben, heißt man Zentralschauer.  

 
Ein jeder aus Gott geborene Mensch bekommt mit der neuen 

Geburt wieder eine Fähigkeit zu schauen, wenn auch nur in kleins-
tem Ausmaß. Nunmehr ist der Geist Gottes der Offenbarer im Geist 
des Menschen. Er entdeckt unserem Geist, was in Gott und von 
Gott ist. Er kann uns sowohl die Tiefen der Gottesgeheimnisse, d. 
h. die Tiefen der Gottheit, als auch deren allerheiligste und tiefste 
Geburt offenbaren. Diese Geburt ist der Sohn des Vaters oder die 
Herrlichkeit des Vaters.  

 
Werden die verborgenen Tiefen der Gottheit als Ungrund be-

zeichnet, so heißt der in einem Grund sich offenbarende Gott der 
Urgrund. Der Ungrund, dieser innerste Urquell der Kräfte Gottes, ist 
auch die tiefste Geburtsquelle der wirkenden und leidenden, der 
väterlichen und mütterlichen Kräfte und Eigenschaften Gottes, die 
sich aus den unergründlichen Tiefen in einen Grund seiner selbst 
einführen als A und O, als Anfang und Ende.  

 
Es wäre ein unfruchtbares, fast vermessenes Beginnen des 

menschlichen Geistes, wollte er von sich aus auch die Unendlich-
keiten und Unanfänglichkeiten Gottes ergründen. Denn der verbor-
gene Gott will nur im Urgrund d. i. in seinem Sohn erkannt werden. 
Es wäre vergeblich, wollte der Mensch in Eigenheit auch das Vor-
weltliche erforschen oder aber dem nachspüren, was einst sein 
wird, wenn Gott alles in allem ist.  
 

In diesen Verborgenheiten Gottes sollte kein erschaffener Geist 
forschen. Solange der von Gott erleuchtete Menschengeist dem 
Trieb des Heiligen Geistes folgt und in den uns gesetzten Grenzen 
bleibt, wird sein Forschen und Erkennen genussreich und beseli-
gend sein. Denn alle wahre Erkenntnis ist nicht nur ein intellektuel-
ler Vorgang; vielmehr genießt der Menschengeist den Geist, "den er 
begreift". Der Geistesgenuss beim Erkennen wächst in dem Maß, 
als der Gegenstand wächst, den wir erkennen dürfen.  

 
Gott aber ist der höchste "Gegenstand" menschlicher "Erkenn-

tnis". Darum ist "Erkenntnis Gottes Genuss des ewigen Lebens". 
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Wer versuchen wollte, in eigener Kraft in die unergründlichen Tiefen 
Gottes einzudringen, würde alles Lichtes und aller Wärme wahrer 
Erkenntnis verlustig gehen. Denn niemand soll über den Raum hi-
nausgehen, den uns Gott gesetzt hat.  

 
Doch braucht die forschende Seele den Geist nicht zu dämpfen 

und sich in ihrem Forschen nicht stören zu lassen, solange sie mit 
ihrem für das Göttliche geöffneten Auge in dem geoffenbarten Urg-
rund Gottes forscht. Denn da forscht der Geist Gottes mit ihr und 
die Seele genießt Leben und Wonne in solcher Erkenntnis. 
 
Zitat aus der Reihe: Vätererbe, Heft 6. 
J. Beck,  "Von der Offenbarung Gottes im Sohn" 
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1S 1. Samuel JL Joel G  Galater   
2S 2. Samuel AM Amos E  Epheser   
1R 1. Könige OB Obadja P  Philipper   
2R 2. Könige JN Jona K  Kolosser   
1W 1. Chronika MH Micha 1TH  1. Thess.   
2W 2. Chronika NA Nahum 2TH 2. Thess.   
ÄR Esra CB Habakuk 1T 1. Timotheus   
N Nehemia Z Zephanja 2T  2. Timotheus   
ÄT Esther CG Haggai T Titus   
IB Hiob S Sacharja PM Philemon   
LB Psalmen MA Maleachi H  Hebräer   
VG Sprüche   JK  Jakobus   

 
Sonstige Abkürzungen
AB Alter Bund 
a.Ü.  andere Übersetzung 
BW Wörterbuch z. NT von W. Bauer 
d 

Im Grundtext steht ein Artikel 
DÜ DaBhaR Übersetzung von F. H. 

Baader 
EC Edition C Bibelkommentar v. Prof. 

Dr. G. Maier 
ELB Elberfelder Bibelübersetzung 
FHB Hellenisch Lexikon von F. H. 

Baader 
Fn Fußnote 
h 

Bedeutet vorangestellt:  "hinein in" 
hb Bedeutet vorangestellt: "haben" 
HL  Zitat oder Gedanke von Heinrich 

Langenberg 
i 

Bedeutet vorangestellt: "in" 
Jh. Jahrhundert 
kj 

Kennzeichnet nachgestellt das 
betreffende Wort als Konjunktiv 

KK  Kurzkommentar zum NT von W. 
Einert 

KNT  Konkordantes NT (o. Konkordante 
Lehre) 

LU Luther Bibelübersetzung 
LXX  Septuaginta 
m 

Bedeutet vorangestellt: "mit" 
NB Neuer Bund 
p 

Kennzeichnet nachgestellt das 

betreffende Wort als passiv 
PF Übersetzung v. Pf. A. Pfleiderer 
pl 

Kennzeichnet nachgestellt das 
betreffende Wort als Plural 

ptp 
Kennzeichnet nachgestellt das 
betreffende Wort als part. pass. 

S+B Strack u. Billerbeck, Kommentar 
zum NT, Band 3 

S+Z Strack u. Zöckler, Kurzgefasster 
Kommentar zum NT, 1894 

Sch  Wörterbuch z. NT von Prof. S. Ch. 
Schirlitz 

ST Strongs Lexikon v. G. Kautz 
vgl. vergleiche 
vZtr.  vor Beginn der Zeitrechnung 
w 

Bedeutet vorangestellt:  "welcher, 
-es, -e, -em" 

w.  wörtlich 
WOKUB Wortkunde der Bibel von F. H. 

Baader 
z 

Bedeutet vorangestellt:  "zu" 
zs 

Bedeutet vorangestellt: "zusam-
men" (gr. sun) 

Ztr. ab Beginn der Zeitrechnung 
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Liste der bisher erschienenen Wortdienste: 

 
001 
 

1. Gott ist ein Erstatter  
2. Unsere aufhimmlische Erwar-
tung 

 002 1. Kein anderes Evangelium 
2. Das Leben in der Treue des 
Sohnes Gottes 

003 
 

1. Die Freiheit in Christus 
2. Rechtfertigung – ein Geschenk 
Gottes, Teil 1 

 004 1. Die Wandlung vom unmündi-
gen Sklaven zum mündigen Sohn 
2. Rechtfertigung – ein Geschenk 
Gottes, Teil 2 

005 
 

1. Segen, Stand und Erbe der 
Glaubenden, Teil 1 
2. Segen, Stand und Erbe der 
Glaubenden, Teil 2 

 006 1. Rechtfertigung gemäß Römer 
Kapitel 3 
2. Der Wandel als Folge erwiese-
ner Gnade 

007 
 

1. Der Gerechte wird aus Glauben 
leben 
2. Der Reichtum der Herrlichkeit 
in den Heiligen 

 008/ 
009 

Grundlage, Umfang und Ziel der 
Rettung - Teil I - IV 
(Doppelausgabe) 

010 Jesus Christus und Seine Gött-
lichkeit 

 011 1. Gott vervollständigt in Herrlich-
keit 
2. Der Gott der Vor- und Fürsorge 

012 1. Christus als All-Schöpfer und 
All-Veränderer 
2. Das Herzens-Verständnis des 
Geheimnisses Gottes 

 013 1. Die Erhöhung des Christus 
über jede Autorität 
2. Die Beschneidung der Ekklesia 

014 Die Ekklesia – Sein Gemachtes 
Teil 1 + 2 

 015 1. Gerechtfertigt in Christus mit 
einer Erwartung, die nicht ent-
täuscht 
2. Christus starb, um alles zu än-
dern 

016 Wie durch Einen Tod und Verfeh-
lung kamen – so auch durch Ei-
nen Rechtfertigung, Gerechtigkeit 
und Gnade 

 017 1. Das himmlische Bürgerrecht 
und die Zusammengestaltung 
2. Die Freude im Herrn 

018 Hosea –  
Prophetie, die Heilsgeschichte 
betreffend  
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Buchempfehlungen: 
 
Kurzkommentar zum Neuen Testament von W. Einert 
 
Die folgenden Einzelbände sind bisher erschienen: 

 
Band 6 Römerbrief 272 Seiten 13,- € 
    
Band 7a 1. Korintherbrief 236 Seiten 11,- € 
Band 7b 2. Korintherbrief 160 Seiten   9,- € 
    
Band 8a Galater, Epheser 230 Seiten 11,- € 
Band 8b Philipper, Kolosser 190 Seiten 10,- € 
    
Band 9 1. + 2. Thessalonicherbrief  

1. + 2. Timotheusbrief 
Titusbrief 

226 Seiten 11,- € 

    
Band 10 Philemonbrief  

Hebräerbrief 
188 Seiten 10,- € 

    
Band 11 Jakobusbrief 

1. + 2. Petrusbrief 
1. - 3. Johannesbrief 

302 Seiten 13,- € 

    
Band 12 Enthüllung (Offenbarung) in Vorbereitung  

 
Weitere Bücher von W. Einert: 
 

Dir geschehe nach deinem Glauben  
Format 15 x 21 cm        80 Seiten            4,00 € 
 

 
Bezugsadresse: Leseprobe, Bestellung o. Download: 

 
Wolfgang Einert 
Taunusstr. 30  
D-63667 Nidda 

www.bibelthemen.de  
oder:  www.bibelthemen.eu 
E-Mail: info@wolfgangeinert.de 
 

Hinweis: 
Alle Bücher können auch kostenlos von meiner Internetseite herunter-
geladen werden. 

 
 


